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1891 .

Für den Monat September werden Bestel¬
lungen ans die » Karlsruher Zeitung " in der
Expedition dss . Bltts . sowie von allen Post¬
anstalten angenommen .

Amtlicher Theil .
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzsg haben

Sich unter dem 17 . August d . I . gnädigst bewogen ge¬
funden , dem Major Freiherrn von Wangenheim ,
Flügeladjutant Seiner Königlichen Hoheit des Groß¬
herzogs von Oldenburg , das Ritterkreuz 1 . Klasse mit
Eichenlaub Höchstihres Ordens vom Zähringer Löwen und

dem Kammerdiener Seiner Königlichen Hoheit des
Großherzogs von Oldenburg , Johann Hermann Voß ,
das Verdienstkreuz vom Zähringer Löwen zu verleihen .

Nichtamtlicher Theil .
^Karlsruhe , den 25 . August.

Die erwartete Schlacht zwischen den chilenischen Kon¬
greßtruppen und der Armee Balmaceda 's in der Nähe
von Valparaiso hat am Sonntag stattgefunden , lieber
ihren Ausgang liegt noch keine Meldung vor ; die bis
jetzt eingegangenen Berichte beziehen sich auf die dem
Hauptkampfe vorangegangenen Gefechte . Seit Freitag
wurde gekämpft . An diesem Tage trafen die Kongreß¬
truppen mit den Regierungstruppen bei der Mündung
des Aconcagua zusammen ; die Soldaten Balmaceda 's
versuchten die Gegner an der Ueberschreitung des Flusses
zu hindern , mußten sich aber zurückziehen und besetzten
am Samstag das Gestade bei Vina del Mar , während
die Hauptmasse der Balmaceda ' schen Armee einige Meilen
hinter ihnen zusammengezogen wurde . Den ganzen
Samstag über fanden Scharmützel statt , unter denen die
Kongressisten langsam vorrückten , bis sie am Samstag
Abend der Hauptlinie der Regierungstruppen gegenüber¬
standen . Am Sonntag früh entwickelte sich sodann die
Schlacht . Ueber die Regierungstruppen führt Balmaceda
selbst den Oberbefehl ; seine militärische Stärke wird auf
13 000 , die der Kongreßpartei auf 7 000 Mann ange¬
geben , doch sind solche Schätzungen höchst unsicher . Den
„Times " geht aus Valparaiso die Mittheilung zu, Bal¬
maceda habe den in Santiago hinterlegten Silberschatz
im Werthe von 4 Millionen Mark heimlich nach Monte¬
video geschafft. Daß der Präsident der Republik ange¬
sichts einer unmittelbar bevorstehenden Entscheidung in
der Nähe Valparaiso 's eine solche Maßregel getroffen
hat , ist an und für sich nicht unwahrscheinlich , da nach
einer etwaigen Einnahme Valparaiso 's durch die Insur¬
genten auch Santiago nicht länger gehalten werden
könnte . Dem „ Hamburgischen Korrespondenten " meldet
man , Balmaceda habe am 19 . August 60 junge Leute
im Alter von 15 bis 20 Jahren , sämmtlich guten Fa¬
milien angehörig , welche sich auf einem Landgute bei
Santiago zu politischen Zwecken , aber beinahe unbe¬
waffnet versammelt hätten , durch die Kavallerie nieder¬

metzeln lassen ; hinzugefügt wird , dieser Akt habe große
Erregung , auch bei den Fremden , hervorgerusen . Offen¬
bar ist diese Meldung aus keiner ganz unbestechlichen
Quelle geflossen; sie ist ersichtlich darauf berechnet , Bal¬
maceda auch dem Auslande gegenüber in 's Unrecht zu
setzen . Hat es doch auch früher während des chilenischen
Bürgerkrieges nicht an Meldungen gefehlt , welche den
Zweck verfolgten , Balmaceda als einen Tyrannen der
schlimmsten Art darzustellen . Daß auf beiden Seiten
nicht sehr schonend verfahren wird , darf man wohl ohne
weiteres als wahrscheinlich annehmen ; was die Nachricht
von der angeblichen Niedermetzelung einer Menge junger
Leute am 19 . August betrifft , so wäre es zu ihrer Be -
urtheilung nöthig , zu erfahren , welche politische Zwecke
die Leute zusammengeführt haben . Um eine Verschwörung
gegen Balmaceda und dessen Auslieferung an die Kongreß¬
truppen in Scene zu setzen , sind Leute im Alter von
fünfzehn bis zwanzig Jahren schwerlich die geeigneten
Personen ; dagegen hat es Manches für sich , wenn ein
Berliner Blatt die Vermuthung ausspricht , daß die „po¬
litischen Zwecke " der Betreffenden im Zerstören der
Telegraphenverbindungen und ähnlichen Dingen bestanden ,
die allerdings einem kriegführenden Heere eben so ge¬
fährlich werden können , wie die offene Gegnerschaft der
feindlichen Soldaten . In einer Besprechung der letzten
chilenischen Nachrichten resumirt die „Norddeutsche All¬
gemeine Zeitung " die Lage in folgender , wohl zutreffender
Weise :

„Auf welcher Seite die bessere Führung sein wird , welches Heer
sich in der Hand der Führer als zuverlässiger erweist , in welchem
Maße etwa eine aufständische Bewegung der Bevölkerung das
anrückende Kongreßheer unterstützt , — das sind Fragen , die für
den Ausgang von wesentlichster Bedeutung sein werden , zu deren
Beantwortung aber in Europa , in so weiter Entfernung vom
Kriegsschauplatz , alle zuverlässigen Daten fehlen . Das Eine aber
wird in allen Beurtheilungen der Lage , denen wir in großen
englischen Zeitungen begegnen , als ausgemacht angenommen , daß ,
wenn Balmaceda aus seiner Stellung im Norden von Valparaiso
hinausgeworfen wird , damit auch der Verlust von Valparaiso
und Santiago besiegelt wäre . Damit aber hätte der Krieg ein
Ende . Ebenso glaubt man , daß , wenn die Kongreßtruppen ihrer¬
seits an die Küste und aus ihre Schisse zurückgedrängt werden ,
jede Aussicht auf einen definitiven Erfolg für die Partei dahin
sei. Die Bevölkerung im Ganzen und Großen steht offenbar dem
Parteikamvfe ziemlich indifferent gegenüber und wünscht vor
Allem , daß das Blutvergießen und die Verwüstung des Landes
so oder so ein Ende nehmen möge . So ziemlich dieselben Gefühle
sind es , mit welchen man im Ausland dem weiteren Verlauf des
in ein kritisches Stadium cingetretenen blutigen Kampfes ent¬
gegensieht.

"

Für die Zeit vom 1 . April bis zum Schluß des Monats
Juli 1891 sind von Einnahmen (einschließlich der kreditirten
Beträge an Zöllen und gemeinschaftlichen Verbrauchssteuern ,
sowie von anderen Einnahmen im Deutschen Reich zur
Anschreibung gelangt :

Zölle 130 919 052 M . ( gegen denselben Zeitraum des Vorjahrs
- 6 988 699 M .) , Tabaksteuer 2932 953 M . ( — 7 609 M .) ,
Zuckermaterialsteuer 34 456180 M . ( — 2 904 373 M .) , Ver -
drauchsabgabe von Zucker 17 512 574 M . ( -P 689 316 M ) , Salz¬
steuer 11970 569 M . ( > 131107 M . ) , Maischbottich und Brannl -

Mollke 's Denkwürdigkeiten .
(Schluß .)

So interessant wie die Ausführungen über die Mobilisirung
und ihre Vorarbeiten , die in Moltke 's Händen lagen , dürften
auch die folgenden Stellen sein , welche eine Ergänzung der deut¬
schen Denkschrift über den Kriegsplan bilden : „Der vom Chef
des Generalstabes eingereichte und vom König genehmigte Feld¬
zugsplan faßte von Haus aus die Eroberung der feindlichen
Hauptstadt ins Auge . welche in Frankreich von größerer Bedeu¬
tung ist als in anderen Ländern . Auf dem Wege dahin sollte
die Streitmacht des Gegners möglichst von dem an Hilfsmitteln
reichen Süden ab und in das eigene Hinterland des Nordens
gedrängt werden . Maßgebend aber vor Allem war der Entschluß ,
den Feind , wo man ihn traf , unverzüglich anzugreifen
und die Kräfte so zusammenzuhalten , daß es mit überlegener
Zahl geschehen könne. Durch welche besonderen Maß¬
nahmen diese Ziele zu erreichen seien , blieb der Entschließung
an Ort und Stelle Vorbehalten , nur der erste Vormarsch bis an
die Landesgrenze war bis in das Einzelne im Voraus geregelt .
Es ist überhaupt eine Täuschung , wenn man glaubt , einen Feld¬
zugsplan auf weit hinaus fekstellen und bis zu Ende durchführen
zu können . Der erste Zusammenstoß mit der feindlichen Haupt¬
macht schafft , je nach seinem Ausfall , eine neue Sachlage . Vieles
wird unausführbar , was man beabsichtigt haben mochte , Manches
möglich , was vorher nicht zu erwarten stand . Die geänderten
Verhätnisse richtig auffassen , daraufhin auf
absehbare Frist das Zweckmäßige anordnen und
entschlossen durchzuführen » ist Alles , was die Heeres¬
leitung zu thun vermag .

"

In der Folge schildert der Feldmarschall den Verlauf des
Krieges in der Weise , daß jedem einzelnen Gefechte ein eigener
Abschnitt gewidmet ist . Die Schlachten von Weißenburg und
Wörth , Spichern , Bionville - Mars - la Tour , Gravelotte - St . Pri¬
vat , Beaumont erfahren eine eingehende Schilderung . Einiges

daraus mag hier wiedergegeben werden , wegen der strategischen
Bemerkungen , die Moltke dabei macht .

Ueber Zufallsschlachten sagt Moltke bei der Schilderung
der Schlacht bei Spicheren : „ Man hat nachträglich behauptet ,
die Schlacht von Spicheren habe höhere Pläne durchkreuzt , habe
am Unrechten Ort stattgefunden . Allerdings war sie nicht vor¬
gesehen. Im Allgemeinen aber wird es selten Fälle geben , wo
der taktische Sieg nicht in den strategischen Plan paßt . Der
Waffenerfolg wird immer dankbar acceptirt : Durch die Schlacht
von Spicheren war das 2 . französische Armeecorps verhindert ,
ungeschädigt abzuziehen , es war Fühlung mit der feindlichen
Hauptmacht gewonnen und der obersten Heeresleitung die Grund¬
lage ihrer weiteren Entschließung gegeben .

"
Hinsichtlich der Verfolgung eines geschlagenen

Feindes heißt es anläßlich der Schlacht von St . Quentin :
„Nach der Theorie soll dem Sieze die Verfolgung sich unmittel¬
bar anschließen , eine Forderung , der Alle , besonders auch die
Laien zustimmen , und doch wird derselben in der Praxis selten
entsprochen . Die Kriegsgeschichte weist wenig Beispiele auf , wie
das berühmte von Belle -Alliance . Es gehört ein sehr starker ,
mitleidsloser Wille dazu , einer Truppe , welche 10 oder 12 Stunden
marschirt , gefochten und gehungert hat , statt der erhofften Ruhe
und Sättigung auf 's neue Anstrengung . und Gefahren auszu¬
erlegen . Aber auch diesen Willen vorausgesetzt , hängt die Ver¬
folgung noch ab von der Art , wie der Sieg gewonnen wurde .
Sie wird schwer ausführbar , wenn alle Abtheilungen auf dem
Schlachtfelde , wie bei Königgrätz so durcheinander gerathcn sind ,
daß Stunden erforderlich werden , um sie erst wieder in taktischen
Verbänden herzustellen, oder wenn , wie bei St - Quentin , alle ,
auch die letzten Truppen in das Gefecht verwickelt waren , so daß
eine intakte geschloffene Infanterie - Abtheilung nicht mehr ver¬
fügbar ist . Ohne die Unterstützung einer solchen wird die Ka¬
vallerie , vollends bei Nacht , von allen Bodenhinderniffen und
jeder kleinsten Postirung des Feindes aufgehalten , allein die Auf¬
gabe selten lösen."

weinmaterialsteuer 2 878 697 M . ( — 441475 M . ) , Bcrbrauchs -
abgabe von Branntwein und Zuschlag zu derselben 39 388 346 M .
(- i- 49 894 M .) , Brausteuer 9 059 655 M . ( - 7 446 M .) , Ueber -
gangsabgabe von Bier 1 077 310 M . ( 4- 21680 M . ) ; Summe
180 382 976 M ( - 8 574 655 M . ) . - Spielkartenstempel
322 033 M . ( -i- 29 213 M . ) , W -chselstempelsteuer 2 702 521 M .
( 4- 104 978 M ) . Stempelsteuer für a . Wertbvapiere 1242 894 M -
( —- 732023 M .) , b . Kauf - und sonstige Anschaffungsgeschäfte
3 907 461 M . ( — 218 455 M ) , e . Loose zu Privatlottericn
285 342 M . ( 4- 123 716 M ) , Staatslotterien 1671675 M .
(-4- 312 728 M ) .

Die zur Reichskaffe gelangte Isteinnahme abzüglich der
Ausfuhrvergütungen und Verwaltungskosten beträgt bei den nach -
bezeichneten Einnahmen bis Ende Juli 1891 : Zölle 118 092 815 M '
(— 7 294 533 M .) . Tabaksteuer 2 805 814 M . ( 4- 393 836 M .)

'

Zuckermaterialsteuer 35 548 275 M . (— 1739 214 M . ) , Ver¬
brauchsabgabe von Zucker 19 505 307 M . (4 - 207 734 M . ) »
Salzsteuer 12 780146 M . ( 4 - 783 227 M .) . Maischbottich - und
Branntweinmaterialsteuer 7 085 412 M . ( -8 61513 M . ) , Vcr -
brauchsabgabe von Branntwein und Zuschlag zu derselben
35 520 510 M . ( 4- 1467 109 M . ) , Brausteuer und Uebergangs -
abgabe von Bier 8 616 838 M . ( 4- 13 556 M . ) ; Summe
239955117 M . ( — 2628344 M . ) . — Spielkartcnstempel
420 624 M . ( 4- 38 403 M . ) .

Die unterirdische Telegraphenlinie zwischen Berlin und
München ist , wie schon berichtet , am Samstag eröffnet wor¬
den . Von zuständiger Seite wird uns darüber geschrieben :

Das Zustandekommen der Linie hat bei den schwierigen Ver¬
hältnissen mehrjähriger Verhandlungen zwischen den betheiligten
Reichs - und Landesbehörden bedurft . Nachdem ein günstiges
Ergebniß durch das Entgegenkommen der Königlich bayrischen
und der Königlick württembergischen Staatsregierung erzielt war ,
wurde im Jahre 1889 zunächst die Kabellinie zwischen Karls¬
ruhe und Stuttgart und damit der Anschluß an das unter¬
irdische Reichsnetz hergestellt . Nunmehr ist auch der unterirdische
Anschluß für die Linie Berlin - München durchgeführt . Das
Kabel hat sieben Adern , wodurch sieben neue Leitungen gewon¬
nen sind , was für die Interessen des allgemeinen Verkehrs im
gleichen Maße wie für die Bedürfnisse der Landesvertheidigung
von Wichtigkeit ist.

Die unterirdische Telegraphenlinie von Berlin nach München
hat eine Länge von 741 Km mit 5187 Km Leitung (413 Km Linie
mit 2 891 Km Leitung auf Reichstelcgraphengebiet und 328 km
Linie mi 2 296 km Leitung auf bayrischem Gebiete ) . Das Erd¬
kabel wird außer für die beiden Endpunkte Berlin und München
auch für die Zwischenorte Dresden , Chemnitz , Nürnberg und
Ingolstadt neue Verbindungen gewähren .

Die Gesammtherstellungskosten haben rund 4' /- Millionen
Mark betragen , welche von den betheiligten Regierungen auf
verfassungsmäßigem Wege beschafft worden sind. Hiervon ent¬
fallen rund 2V- Millionen Mark auf die deutsche Reichstele¬
graphenverwaltung und 2 Millionen Mark auf die Königlich
bayrische Telegraphenverwaltung . Die Herstellung der neuen
Linie ist namentlich bei den Uebergängen über das sächsische Erz¬
gebirge und das Fichtelgebirge , welche wegen der ausgedehnten
und harten Felslager nur durch umfangreiche Sprengungen zu
bewerkstelligen waren , mit großen Schwierigkeiten verknüpft ge¬
wesen . Die ersten Telegramme auf der neuen Linie sind zwi¬
schen dem Staatssekretär vr . von Stephan und dem Staats¬
rath v . Mayer , als Vertreter des auf Urlaub befindlichen Staats¬
ministers Freiberrn v . Crailsheim , gewechselt worden . Die Ver¬
bindung funktionirt in tadelloser Weise.

Wie streng Moltke sich selbst beurtheilt , ergibt sich aus
folgendem Satze , der sich auf den Entschluß der obersten Heeres¬
leitung bezieht , am Abend des Schlachttages von Gravelotte -
St . Privat das soeben auf demKampfplatze eingetroffene 2 . Armee¬
corps noch einzusetzen: „ Es wäre richtiger gewesen, wenn der zur
Stelle befindliche Chef des Generalstabes der Armee dies Vor -
gehen in so später Abendstunde nicht gewährt hätte . Eine völlig
intakte Kerntrnppe konnte am folgenden Tage sehr erwünscht
sein , an diesem Abend aber hier noch kaum einen entscheidenden
Umschwung herbeiführen . Mit gerechtem Stolz aber kann er
berichten — wie man das Wort Stolz hier gebrauchen darf —
daß noch in der Nacht der Generalstab alle durch die neue Lage
den Sieg erheischende Befehle ausgearbeitet hat , sodaß sie am
nächsten Morgen dem König vorgelegt werden konnten . Der
Vormarsch gegen Chalons begann , dann kam plötzlich die Kunde ,
Mac Mahon suche Verbindung mit Bazaine zu gewinnen . Moltke
hatte dies nicht erwartet . „Man hat im Kriege .

" so sagt er ,
„vielfach nur mit Wahrscheinlichkeit zu rechnen, und das Wahr¬
scheinlichste ist meist, daß der Gegner die richtigste Maßregel er¬
greift . Als eine solche war nicht anzusehen , wenn das franzö¬
sische Heer Paris entblößte und längs der belgischen Grenze nach
Metz marschirte . Der Zug erschien befremdlich , selbst etwas
abenteuerlich , aber möglich war er doch .

" So entwarf Moltke
denn schon am Mittag des 25. August für alle Fälle ein Tableau
für den Rechtsabmarsch , und am Nachmittag trafen gleichzeitig
die bestätigenden Meldungen ein.

So nahte die Schlacht von Sedan . Wie es bei Moltke nicht
anders zu erwarten war , läßt er volle Gerechtigkeit der Tapfer¬
keit der Gegner angedeihen . In der Schilderung der Schlacht
von Sedan spricht er z . B . von den „großen Opfern ruhmvollen
Kampfes " der Franzosen , die das Schicksal des Tages allerdings
nicht mehr zu wenden vermochten. Auch von leitenden Persönlich¬
keiten in Frankreich spricht Moltke mit gebührender Anerkennung ,
ohne die Kritik auszuschließen . Nachdrücklich widerlegt er die
Behauptung , Bazaine sei ein Verräther gewesen . „Daß der



Deutschland .
* Berlin , 24 . Aug . Ihre Majestäten der Kaiser und

die Kaiserin reisten heute Vormittag um 11 »/, Uhr nach
Merseburg , zu dem von der Provinz Sachsen angebote¬
nen Festmahle . Die Majestäten trafen um 3 »^ Uhr ein .
Allerhöchstdieselben wurden am Bahnhof von dem Fürsten
Stolberg -Wernigerode , dem Oberpräsidenten der Provinz
Sachsen , von Pommer - Esche , dem Regierungspräsidenten
von Diest und dem Landrath Weidlich , sowie der Gene¬
ralität , den städtischen Behörden , der Geistlichkeit und
den Vertretern der Universität Halle empfangen . Der
Kaiser , Allerhöchstweicher die Uniform des 1 . Garderegi¬
ments z . F . trug , schritt die Front der aufgestellten Ehren¬
kompagnie ab und nahm dann den Rapport der Krieger¬
vereine entgegen . Der Kaiserin wurde ein Bouquet
überreicht . Nach einem kurzen Aufenthalt in dem Empfangs¬
salon bestiegen die Majestäten einen vierspännigen Wagen
und begaben sich , während die Mitglieder der Merse¬
burger Fleischerinnung mit der Fahne vorausritten , durch
die festlich geschmückten Straßen direkt nach dem Schlosse .
Die Gewerke , Schulen und Vereine bildeten Spalier und
das Publikum begrüßte das Kaiserpaar mit freudigen
Zurufen . Im Schloßhofe hatte das Thüring . Husaren¬
regiment Nr . 12 die Ehrenwache gestellt . Alsbald nach
der Ankunft im Schlosse begaben sich die Majestäten nach
dem herrlich an der Saale gelegenen Schloßgarten , wo
in einer neu aufgeführten , prächtig ausgeschmückten Fest¬
halle um 4 Uhr das Festmahl des Provinziallandtages
begann . Die Tafelmusik stellte das Trompeterchor des
12 . Husarenregiments . Der Kaiser und die Kaiserin
wurden von dem Fürsten Stolberg -Wernigerode an der
Spitze der Mitglieder des Landtages empfangen . Hierauf
erfolgte die Vorstellung der Geladenen . In der Festhalle
waren , außer der Kaisertafel mit 45 Gedecken , 12 andere
Tafeln aufgestellt ; insgesammt nahmen 270 Personen
an dem Diner theil . Bei der Tafel saß neben dem Kaiser
die Fürstin Dtolberg - Wernigerode , neben der Kaiserin
Graf Stolberg -Roßla ; gegenüber dem Kaiserpaare saß
Fürst Stolberg - Wernigerode , zu dessen beiden Seiten
der Oberpräsident v . Pommer - Esche und der komman -
dirende General v . Hänisch Platz genommen hatten . Die
Tafel war mit kostbaren Blumen und südfranzösischen
Früchten dekorirt ; vor den Kaiserlichen Gästen war ein
silberner Rabe , ein Geschenk des verstorbenen Prinzen
Karl , aufgestellt . (Der Rabe bildet bekanntlich ein Wahr¬
zeichen Merseburgs . ) Nachdem Fürst Stolberg - Wernige¬
rode dem Kaiserpaar für dessen Erscheinen gedankt und
in einem historischen Rückblick die treue Gesinnung der
Provinz Sachsen dargelegt , sowie auf das Kaiserpaar
ein Hoch ansgebracht hatte , dankte der Kaiser für diesen
Ausdruck der treuen Gefühle , die felsenfeste Gesinnung
der Bewohner der Provinz betonend . Er habe oft Ge¬
legenheit gehabt , die Provinz Sachsen zu besuchen und
mit ihr in Verkehr zu treten . Es sei ihm Bedürfniß ,
Allen für die freundliche Aufnahme zu danken . Die treue
Gesinnung der Provinz für das Königshaus sei bekannt ,
die Fürsorge und Mithilfe der Provinz an den Aufgaben
des Staats hätten sich stets bewährt . Die Provinz
nehme einen hohen Platz im Baterlande ein bezüglich
ihrer Industrie und Landwirthschaft . Der Kaiser hofft
bei festem Vertrauen zwischen der Krone und der Provinz ,
daß dieser ihr blühender Bauernstand erhalten bleiben
und daß sie alle Schwierigkeiten überwinden werde . Als
Christen müßten die Anwesenden tragen , was der Himmel
schicke . „ Wir alle hoffen Frieden, " so schloß der Kaiser
seine Ansprache , „ und käme der Krieg dennoch einmal , so
wäre es nicht unsere Schuld . So trinke ich auf das
Wohl der Provinz , die wachsen , blühen und gedeihen
möge ! " Bald nach der Aufhebung der Tafel , um 8 Uhr ,
traten die Majestäten die Rückreise nach Berlin an .

— Am 20 . d . M . ist in Liegnitz im 65 . Lebensjahre
der Generallieutenant z . D . v . Witte verschieden . Der
jetzt Verstorbene , der 1844 im damaligen 7 . Husaren¬
regiment auf Beförderung eingetreten , 1867 zum Major
befördert und 1868 als etatsmäßiger Stabsoffizier in
das damalige 5 . Blücher '

sche Husarenregiment versetzt
worden war , wurde im Dezember 1871 unter Stellung
L iu suite dieses Regiments nach Württemberg , behufs

! Uebernahme des Kommandos des Dragonerregiments
! Nr . 26 , kommandirt . Nachdem er zum Obersten be¬

fördert worden , wurde er im Dezember 1878 unter Be -
l lassung ä ls . suite des Husarenregiments „ Fürst Blücher
. v . Wahlstart (Pommer 'sches ) Nr . 5 mit Führung der

26 . Kavalleriebrigade ( 1 . württemb . ) beauftragt , am
18 . Januar 1881 unter Belastung in seinem Kommando
als Generalmajor zu den Offizieren g lg suite der Armee
und im März 1882 in den Adelsstand versetzt , und am
12 . Januar 1886 unter Entbindung von seinem Kom¬
mando in Genehmigung seines Abschiedsgesuches als Ge¬
nerallieutenant zur Disposition gestellt .

Schwerin , 24 . Aug . Das Befinden Seiner Königlichen
Hoheit des Groß Herzogs ist während des gestrigen
Tages ein leidlich gutes gewesen ; der Appetit hatte sich
gehoben und die Anfälle von Athemnoth traten seltener
und schwächer ein ; auch hat der Großherzog in der Nacht
von gestern auf heute ziemlich gut geschlafen .

Alteuburg , 24 . Aug . Wie die „ Altenb . Zeitg .
" mit¬

theilt , ist an Stelle des vom Amt zurückgetretenen Staats¬
ministers v . Leipziger der Kammerherr v . Helldorsf
auf Drackendorf zum Staatsminister und Vorsitzenden
im Herzoglichen Gesammtministerium ernannt worden .
Der neue Staatsminister wird sein Amt am 1 . Sept .
d . I . antreten .

München , 24 . Aug . Oesterreichische Blätter melden
von hier : „ Die Delegirten Oesterreichs und Deutschlands
sind nunmehr im Besitze der Propositionen , welche die
Vertreter Italiens in Bezug auf die neu abzuschließenden
Handelsverträge mitgebracht haben , und ebenso kennen
die Letzteren die Wünsche Oesterreichs und Deutschlands .
Auf beiden Seiten handelt es sich in der Hauptsache nur
um Aenderungen der Zollsätze für eine Reihe von Artikeln ,
während man im übrigen an den Vereinbarungen der
bestehenden Verträge festhalten will . Die Verhandlungen
werden nicht , wie es in Wien bezüglich der Schweiz der
Fall gewesen ist , gleichzeitig geführt , sondern es finden
täglich zwei Sitzungen statt , und zwar in der Weise , daß
abwechselnd an dem einen Tage die Delegirten Oester¬
reichs und am andern Tage die Vertreter Deutschlands
mit den italienischen Bevollmächtigten konferiren . " Hierzu
bemerken die „ Neuesten Nachrichten "

, daß die Basis für
die Verhandlungen vorher schon auf diplomatischem Weg
geschaffen worden ist und chie Delegirten schon vorher im
Besitze der Propositionen Italiens gewesen sind . Der
Schluß der Winer Mittheilungen ist gleichfalls unrichtig .
Es finden täglich Sitzungen statt , und zwar Nachmittags
2 Uhr , welche häufig bis 6 Uhr Abends dauern , aber
nicht zwei Sitzungen . Um die Verhandlungen möglichst
rasch zu fördern , werden auch Sonntags Sitzungen ab¬
gehalten . Die gestrige erste Sonntagssitzung erstreckte
sich über den ganzen Nachmittag . Daß abwechselnd an
dem einen Tag die Delegirten Oesterreichs , am anderen
Tage die Delegirten Deutschlands mit den italienischen
Bevollmächtigten verhandeln , ist gleichfalls unrichtig . Es
finden einfach je nach Bedürfniß Verhandlungen
zwischen Deutschland und Italien , zwischen Deutschland
und Oesterreich und Plenarsitzungen der drei Mächte
statt . Vormittags halten die Delegirten in ihren Hotels
Separatkonferenzen und fertigen die Berichte für ihre
Regierungen an . Heute Vormittag hatten die Deutschen
eine längere Berathung . Heute Nachmittag findet wieder
Plenarsitzung statt . Die Verhandlungen nehmen an¬
scheinend einen guten Fortgang .

Krankrvlrtz .
Paris , 24 . Aug . Die Tagung der Generalräthe

ist in 22 französischen Departements schon zu Ende ge¬
führt worden . Obgleich die Generalräthe sich von Rechts¬
wegen nur mit lokalen Angelegenheiten zu beschäftigen
haben , können viele von ihnen doch der Versuchung nicht
widerstehen , der Regierung auch in die Politik hinein¬
zusprechen . Der Generalrath der Sarthe beschloß , dem
Präsidenten Carnot seine Glückwünsche zu den Erfolgen ,
welche die französische Politik in der letzten Zeit erzielt
hat , auszusprechen . Dieser Beschluß ist insofern bemer -
kenswerth , als er zeigt , wie sehr man sich in Frankreich
bewußt ist, daß die letzten Erfolge der französischen Re¬

publik großentheils auf Rechnung des Herrn Carnot
kommen . Ohne seine Persönlichkeit in den Vordergrund
zu stellen , hat Herr Carnot sich in zunehmendem Maße
Vertrauen zu erwerben gewußt . Der Generalrath der
Rhonemündung Hai sich für die Annahme des Brisson '-
schen Vorschlags bezüglich der Gründung von Torpedo¬
stationen ausgesprochen . Er empfiehlt , daß in den Hafen¬
städten Komitos gegründet würden , um auf dem Wege
öffentlicher Sammlungen die Kosten für die Beschaffung
von Torpedobooten aufzubringen . Die „ France " billigt
diesen Vorschlag , meint aber , die Marseiller sollten es
nicht bei frommen Wünschen bewenden lassen , sondern
den andern Seestädten mit gutem Beispiel vorangehen .
Andere Leute dürften es aber doch etwas seltsam finden ,
Ausgaben für Zwecke der Landesvertheidigung durch öffent¬
liche Sammlungen zu bestreiten . Einen kuriosen Wunsch
hat der Generalrath des Allier - Departements ausgespro¬
chen , nämlich denjenigen , daß die russische Sprache in
den französischen Schulen obligatorisch eingeführt werden
möge , lieber diesen Beschluß wird man sich vielleicht
nirgends mehr amüsiren als in Rußland .

Welgien .
Brüssel , 24 . Aug . Der internationale Sozialisten¬

kongreß , der in der vorigen Woche in Brüssel getagt
hat , ist am Samstag Abend geschlossen worden , nachdem
er alle seine programmmäßigen Arbeiten erledigt und zuletzt
noch Resolutionen gegen die Akkordarbeit und die Gleich¬
berechtigung der Frauen angenommen und bezüglich des
Arbeiter - Weltfeiertags beschlossen hatte , daß diese „ Frie¬
densdemonstration "

, wie sie die Franzosen und Deutschen ,
freilich vergeblich , bezeichnet haben wollten , am 1 . Mai
und nicht später stattzufinden habe . Es wird sich noch
Gelegenheit finden lassen , auf die Beschlüsse des Kon¬
gresses zurückzukommen . Der Antrag der Amerikaner , den
nächsten Kongreß ( 1893 ) in Chicago abzuhalten , wurde
abgelehnt ; dagegen beschloß man , daß der Kongreß in
einer später noch zu bestimmenden Stadt in der Schweiz ,
tagen solle .

Großbritannien .
London , 24 . Aug . Der englische Generalpostmeister

H . C . Raikes ist heute Nachmittag infolge eines Ge¬
hirnschlages gestorben . Obgleich Raikes in den letzten
Jahren öfters leidend war , scheint sein Tod doch plötzlich
erfolgt zu sein , denn wie wir in Nr . 221 d . Bl . berichteten ,
hat Raikes noch bei der Eröffnung der neuen telegraphi¬
schen Verbindung zwischen Deutschland und England am
12 . August eine auf der neuen Linie an ihn abgesandte
Begrüßungsdepesche des Staatssekretärs I) r. v . Stephan
beantwortet . Raikes sprach in seinem Telegramm die
Hoffnung aus . daß die neue Verbindung „ die deutsche
und die britische Nation noch enger verknüpfen und die
freundlichen Beziehungen befestigen wird , die zwischen
unfern beiden Verwaltungen so glücklich bestehen . " Mit
diesem Wunsche ist er gleichsam aus dem Leben geschieden ;
die Herstellung der neuen Telegraphenlinie war das letzte
für ihn bedeutungsvolle Ereigniß , das er erlebte , und
seine Freude über dieselbe ist sicherlich eine aufrichtige
gewesen , denn er hat sich stets die Entwicklung des eng¬
lisch - deutschen Verkehrs besonders angelegen sein lassen .
In den letzten Jahren ist sein Name auch gelegentlich
der Streikbewegungen im Londoner Postpersonal genannt
worden : er trat den Versuchen , der Autorität der Post¬
verwaltung die Autorität der Gewerkschaften entgegenzu¬
stellen , nachdrücklich entgegen . — Gelegentlich der Flotten¬
revue bei Portsmouth haben die Königin von Eng¬
land und der Präsident der französischen Republik Be¬
grüßungsdepeschen ausgetauscht . Heute besichtigten Ad¬
miral Gervais und seine Offiziere das Arsenal und nahmen
dann an einem Frühstück auf der Walfischinsel theil , bei
dem ein sehr herzlicher kameradschaftlicher Verkehr zwischen
den englischen und den französischen Marineoffizieren
herrschte .

Dänemark .
Kopenhagen , 24 . Aug . Ihre Majestäten der Kaiser

und die Kaiserin von Rußland sind heute Nachmittag
hier eingetroffen . Der König und der Kronprinz waren
den hohen Gästen an Bord des Dampfers „ Danebrog "

,
geleitet von dem Panzergeschwader , entgegengefahren .

7>

Marschall , wenn seine Pläne zur Ausführung gelangt wären ,
anders als im Interesse Frankreichs gebandelt haben würde , ist
weder bewiesen noch voranszusetzen . Den Männern , welche sich
in Paris , ohne die Nation zu befragen , aus eigenem Auftrag
als die Regierung des Landes binstellten und die Leitung seiner
Angelegenheiten in die Hand nahmen , war er verdächtig , weil
er , wenn es ihm gelang , die Armee zu retten , die Autorität des
Kaisers , dem er Treue geschworen , wieder Herstellen konnte .
Wenn man ihn nachmals des Verraths beschuldigte , so geschah
dies , weil die nationale Eitelkeit der Franzosen durchaus eines
„ Verräthers " bedarf , um erklärlich zu machen , daß sie unterliegen
konnten .

" Ebenso zollt er der Persönlichkeit Gambetta ' s ,
seiner Thatkraft und Energie volle Anerkennung , kritisirt jedoch
scharf dessen dilettantische Kriegsführung . „ Mil seltener That¬
kraft und unerschütterlicher Beharrlichkeit wußte Gambetta die
ganze Bevölkerung des Landes zu bewaffnen , nicht aber die
Schaaren nach einheitlichem Plane zu lenken . Ohne ihnen Zeit
zu lassen , sich zu kriegstüchtigen Truppen heranzubildcn , schickte
er sie mangelhaft ausgerüstet mit rücksichtsloser Härte gegen einen
Feind » an dessen fester Fügung ihre Tapferkeit und ihre Hin¬
gebung zerschellen mußten . Er verlängerte den Kampf mit allen
Opfern auf beiden Seiten , ohne das Schicksal zu Gunsten
Frankreichs zu wenden .

"

Nach der ausführlichen Schilderung der Schlacht von Sedan ,
bei welcher der Feldmarschall sich wundert , „weßhalb wir Deutschen
den zweiten September feiern , an welchem nichts Deukwür - ^
diges geschah , als was unausbleibliche Folge war des wirklichen !
Ruhmestages der Armee , des ersten September "

, wendet er !
sich zu dem Berichte über die Belagerung von Metz und schildert ^
dann die Einschließung von Paris , die Einnahme von Straß¬
burg , sowie all ' die Kämpfe , die bis zum Friedensschluffe um !
Paris , bei Orleans und mit der Ostarmee unter Bourbaki statt - !
fanden . Die Einschließungsgefechte vor Paris am IS . Sep - ^

tember geben ihm zu nachstehender beachtenswertker Eröterung
Veranlassung : „ Man hat nachträglich daraus (nämlich aus dem
aufgelösten Zustande , in dem das französische l4 . Armeecorps
nach Paris zurückkehrte ) geschlossen , daß es möglich gewesen wäre ,
sich schon an diesem Tage eines der Forts durch Eindringen mit
dem Feinde zugleich zu bemächtigen und so die ganze Einschließung
wesentlich abzukürzen . Dergleichen Wagnisse sind überhaupt
nicht von oben her zu befehlen , sondern können nur unter Be¬
nutzung des Augenblicks von den Nächststehenden versucht werden .
Hier hätte das voraussichtliche Mißlingen den wichtigen Erfolg
des Tages wieder in Frage gestellt .

" Was die Verzögerung der
! Beschießung von Paris betrifft , so betont Moltke die ungeheuren

Schwierigkeiten , welche sich dem artilleristischen Angriff lange
! entgegenstellten , den Mangel an Eisenbahnen und Wagen zur
^ Fortschaffung des erforderlichen Marterials . Auch konnte , wie
? er darlegt , das Bombardement nicht den Zweck haben , Paris zu
I zerstören , sondern einen letzten Druck aus die Bevölkerung zu
> üben , welcher wirksamer als im ersten Anfang werden mußte ,^ wenn eine längere Einschließung die Standhaftigkeit der Einge -

schloffenen zuvor erschüttert hatte . Dieses Rechnen mit der öffent¬
lichen Stimmung in Paris läßt sich iu den Aeußerungen des
Feldmarschalls wiederholt feststellen , so vor allem bei '

der Schil¬
derung von den unsichern Elementen , welche die Pariser Generäle
zu militärisch unrichtigen Schritten trieben . «

Das Werk schließt mit der folgenden schlichten Zusammen¬
stellung der in demselben geschilderten Ereignisse : „ Der mit
Aufbietung gewaltiger Kräfte von beiden Seiten geführte Krieg
war bei rastlos schnellem Verlauf in der kurzen Zeit von sieben
Monaten beendet . Gleich in die ersten vier Wochen fallen acht
Schlachten , unter welchen das französische Kaiserthum zufammen -
brach und die französische Armee aus dem Felde verschwand .
Neue massenhafte , aber geringwerthigere Heeresbildungen glichen
die anfängliche numerische Ueberzahl der Deutschen aus , und

es mußten noch zwölf neue Schlachten geschlagen werden , um
die entscheidende Belagerung der feindlichen Hauptstadt zu sichern .
Zwanzig feste Plätze sind genommen worden , und kein Tag ist zu
nennen , an welchem nicht größere oder kleinere Gefechte statt -
gefunden haben . Den Deutschen hat der Krieg große Opfer
gekostet , sie verloren 6 247 Offiziere , 123 453 Mann , 1 Fahne ,
6 Geschütze . Der Gesammtverlust der Franzosen entzieht sich der
Berechnung , aber allein an Gefangenen befanden sich : in Deutsch¬
land 11860 Offiziere , 371981 Mann , in Paris 7 756 Offiziere ,
241686 Mann , entwaffnet in der Schweiz 2192 Offiziere ,
88 381 Mann ; zusammen 21 508 Offiziere , 702 047 Mann .
Erobert wurden 107 Fahnen und Adler , 1915 Feld - und
5526 Festungsgeschütze . Straßburg und Metz , in Zeiten der
Schwäche dem Vaterland entfremdet , waren wieder zurück¬
gewonnen und das deutsche Kaiserthum war neu entstanden ."

Kann man schlichter und phrasenloser einen nie dagewesenen .
Kriegserfolg konstatiren ?

1-V . Klagenfurt , 23 . Aug . ( Infolge des Hochwassers ,
sind in Tarvis sechs Häuser eingestürzt . Der Straßenbahn¬
verkehr zwischen Tarvis und Pontafel ist unterbrochen . In der
Ortschaft Pörtschach stürzte der im Bau befindliche Kirchthurm
ein , während in der Kirche Gottesdienst abgehaltcn wurde .
Beschädigungen an Personen sind nicht vorgekommen , eine
Person wird jedoch vermißt . Die Schutzarbeiten in Tarvis sind
im besten Gange ; das Wasser fällt jetzt übrigens und die Gefahr
erscheint somit beseitigt .

^ .11. Paris » 24 . Aug . (Auf d er Insel Martinique )
beträgt die Zahl der bei dem Orkan Getödteten 340 , ungerechnet
die bei den vielen Schiffbrüchen umgekommenen Seeleute . Da
fast alle einheimischen Schiffe der Insel verloren gegangen sind »
versorgen fremde Schiffe die Bevölkerung mit Lebensmitteln .



während die Königin und die Kronprinzessin mit den an¬
dern Mitgliedern des Königlichen Hauses die russischen
Majestäten am Landungsplätze erwarteten . Nachdem der
Kaiser die vom Prinzen Christian kommandirte Ehren¬
kompagnie besichtigt hatte, fuhren die Kaiserliche und die
Königliche Familie nach Schloß Fredensborg .

kmeriks .
* Zum besseren Berständniß der an der Spitze des

nichtamtlichen Theils erwähnten kriegerischen Operationen
in Chile geben wir nachstehende Mittheilungen der
„Kölnischen Zeitung " wieder :

Nack langen Vorbereitungen , welche die zeitweilige Ruhe auf
dem chilenischen Kriegsschauvlatze erklären , -hat nunmehr die
Kongreßpartei einen wichtigen Schachzug gethan, offenbar in der
Absicht , noch vor dem Eintreffen der neuen Panzerschiffe der
Regierung die Entscheidung herbeizuführen. Am Donnerstag
Morgen bat sie 8000 , nach andern Angaben 10000 Mann , die
auf acht Transportschiffen , drei Schleppbooten und vier Kriegs¬
schiffen von Caldera befördert wurden , in der Quintero Bai
gelandet. Mit diesem kühnen Handstreich ist es ihr gelungen,
Balmaceda , der einen Ueberfall von Coquimbo erwartete und
bedeutende Truppenmaffen dorthin geworfen halte , zu täuschen
und die in Coquimbo und Serena etwa 350 Km nördlich liegenden
Regierungstruppen von der Hauptmacht in Valparaiso und
Santiago abzuschneiden . Quintero Bai liegt etwa 80 Km nörd¬
lich von Valparaiso und 80 km von Santiago entfernt . Auf
dem Marsch nach Valparaiso muß der Aconcagua » Fluß auf
einer Furt , die vom Meer aus beherrscht wird , überschritten
werden , auf der Südseite aber wird die Furt von einer Hügel¬
kette beherrscht , von der aus der Gegner den Uebergang hindern
und gefährden kann . Der Angriff auf Valparaiso soll von der
Land- und Seeseite zu gleicher Zeit geplant sein und man er¬
wartet , daß der „Esmeralda " unter Kapitän Silva Palma , die
schon jetzt vor Valparaiso liegt , bald die übrigen Schiffe der
Aufständischen sich anschlicßen werden . Dieser Handstreich der
Kongresflsten bat zweifellos die Sachlage zu Ungunsten Balma -
ceda's verschoben, aber der Präsident soll bereits seine Maßregeln
getroffen haben und falls nicht die Truppen von ihm abfallen,
werden die Aufständischen nicht ohne heißen Kampf die Frucht
ihrer geschickten Bewegung ernten. Von dem Flotteuangriff auf
Valparaiso können die Kongresststen sich nur den Erfolg ver¬
sprechen , daß eine entsprechende Truppenmacht der Regierung
durch ihn in der Stadt im Schach gehalten wird und nicht gegen
ihr anrückendes Landheer verwandt werden kann. Valparaiso ist
stark mit Forts befestigt , die mit 30 Geschützen , einem zehn¬
zölligen Vorderlader , elf neun- und achtzölligen Hinterladern ,fünf 21 cm Kruppkanonen und im übrigen mit 300 -Pfüodern
bewaffnet sind . Die Bedienungsmannschaft besteht aus tüchtig
geschulten Artilleristen , die , wenn sie nicht von Balmaceda ab¬
fallen, keine allzu große Mühe haben werden, den 19 Geschützen ,
über welche die aufständische Flotte verfügt, Stand zu halten.

Zeitungsstimmen .
Der Münchener „ Allgemeinen Zeitung " wird aus

Berlin geschrieben : „Was bei uns in diesen Wochen an An¬
klagen wider die Reichsleitung verbreitet wird , findet nirgends
besseren Boden, als in der russischen und französischen Presse und
dient als Waffe gegen uns . In der dauernden Aufregung der
öffentlichen Meinung unserer Nachbarländer liegt eine politische
Gefahr . Je mehr sich dort der Glaube verbreitet , daß Deutsch¬
land wirthschaftlich ruinirt , von Parteiungen zerrissen , durch
sozialdemokratische Agitation und partikularistische Sonder¬
bestrebungen zerfressen dastehe, um so mehr schwinden die Grund¬
lagen , auf welchen der Weltfrieden ruht . Nur der Respekt vor
einem starken Deutschland hat ihn 20 Jahre lang erhalten.
Unsere Parteien und ihre Wortführer in der Presse übersehen
leider , daß die giftigen Angriffe , welche sie gegen Alles richten ,
was ihrer Fraktionspolitik zuwider ist, zur zweischneidigen Waffe
werden in der Hand unserer Feinde. Auch das übertriebene
Nothstandsgeschrei ist einer Nation , die sich selber achtet ,
nicht würdig . Deutschland ist noch lange nicht verloren,
wenn Rußland eine Getreidesperre zu dekretiren beliebt , und
vollends verwerflich ist wohl die Agitation , welche die jüngste
Maßregel unserer Regierung , durch die der Konsum von Weizen
für die Armee eingefübrt wird , gleichsam zu einem nationalen
Unglück stempelt . Es wäre im Gegentheil vielleicht recht
wünschenswerth , daß Deutschland sich allmählich , ganz wie es
unsere Nachbarn im Westen und Süden gethan haben , an den
Gebrauch von Weizenbrod gewöhnte und dadurch die lästige
Abhängigkeit abschüttelte , in die es durch seinen Roggenbedarf
von Rußland gesetzt werden kann ."

Zum Stand der preußischen und deutschen Anleihen bemerkt
die „Kölnische Zeitung " : „Die niedergedrückte und ge-
schäftsunlustige Stimmung an der Berliner Börse hat auch auf
den Stand der Preußischen und deutschen Anleihen einen nicht
unbedeutenden Einfluß ausgeübt . Insbesondere sind 3proz . Kon-
fols weit unter ihren Ausgabekurs auf etwa 82 ' /, herabgedrückt
worden . Innere Beweggründe für diesen Niedergang sind nicht
vorhanden. Der Kredit des Reiches wie Preußens steht nach
wie vor unverändert auf der ausgezeichneten Höhe . Das Herab¬
sinken des Kurses ist vielmehr ausschließlich aus der Lage der
Börse heraus zu erklären . Als im Frühjahr die große deutsche
und preußische Anleihe vielfache Ueberzeichnung fand , da waren
es hauptsächlich spekulative Hände , welche thunlichst große Be¬
träge zu erhalten suchten, nicht um sie dauernd zu behalten, son¬dern weil sie einen großen wirtbschaftlichen Aufschwung erwar¬
teten , welcher den Kurs dieser sichersten und billigsten aller
Rentrnpapiere erheblich steigern würde. Diese Rechnung hat sich
als irrthümlich erwiesen ; der Aufschwung ist nicht eingetreten.
Es ist vielmehr nicht unwahrscheinlich geworden , daß wir für
den Herbst einer gewissen Geldknappheit entgegenzusehen haben ,
die es eben jenen spekulativen Händen wünschenswerth macht ,
den Besitz an Konsols schon jetzt abzustoßen . Die vorhandene
Geschäftsstille bedingt es ihrerseits , daß dieses Abstoßen nicht
ohne Opfer sich vollzieht , und so sehen wir augenblicklich , daß
die 3proz Konsols sich immer mehr einem Kursstand nähern,der nahezu eine 4proz. , also überaus reichliche Verzinsung neben
der Aussicht auf größere Kursgewinne bei besseren Zeiten er¬
bringt . Für die Privatkapitalisten , welche ihr Vermögen dauernd
und sicher angelegt haben wollen , ist der jetzige Zustand nur er¬
freulich , und es wäre sehr erwünscht, wenn er recht ausgiebig
ausgenützt würde. Die Sicherheit der deutschen und preußischen
Konsols ist über allen Zweifel erhaben. Ihr Kurs von etwa 82
steht aber außer jedem Berhältuiß zum Kurse gleich sicherer aus¬
ländischer Werthe. Die nur 2°

4 Proz . tragenden englischen
Konsols stehen über 96 . Einen ungefähr gleich hohen Kurs
haben die 3proz. französischen Renten , die 4proz . EgYPter , ja,
sogar die 4proz. Russen , obwohl doch alle Welt darüber klar

sein muß , daß der KurS der Werthe . welcher augenblicklich in
Frankreich nur künstlich und mit großer Mühe aufrecht erhalten
wird , sich unmöglich noch lange auf dieser übertriebenen Höhe
wird halten können . Dem gegenüber ist in der Tbat der jetzige
Kurs der 3proz. preußischen und deutschen KonsolS unverhält-
nißmäßig billig.

"

Grotzherrogthum Baden.
Karlsruhe , den 25. August.

Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und die
Großherzogin verweilten gestern Nachmittag bis 5 Uhr
in Friedrichshafen und fuhren dann mit Seiner Kaiser¬
lichen Hoheit dem Großfürsten Michael und Höchstdessen
jüngstem Sohn nach Schloß Montfort zum Besuch Ihrer
Königlichen Hoheit der ^Prinzessin Luise von Preußen.
Gegen 7 Uhr verließen die Höchsten Herrschaften den
Hafen von Langenargen und brachten Seine Kaiserliche
Hoheit den Großfürsten Michael mit Höchstseinem Sohne
nach Friedrichshafen zurück , von wo Ihre Königlichen
Hoheiten die Rückfahrt nach Schloß Mainau unternahmen
und gegen 9 Uhr daselbst eintrafen .

Heute Nachmittag hat sich der Großherzogliche Hof¬
marschall Graf von Andlaw zu mehrwöchentlichem
Urlaub nach Schlierigen begeben .

» (Die Einnahmen der badischen Bahnen ) betrugen
im Monat Juli :

nach provis . Fest¬
stellung 1891 .

nach provis . Fest¬
stellung 1890 .

nach definitiver
Feststellung 1890

aus dem
Personen¬

verkehr
M .

1809 634

1804 865

1806 701

aus dem ans son -
Küter - ftigen
verkehr Quellen

M . M .
2 372378 283 092

2 239566 277 440
!

2278 699 281185

Summa

M .
4 465104

4 321 871

4 366 585

Januar
bis mit

Ä "
25 932837

25 750 843

25968 693
Im Jahre 1891

gegen die pro¬
vis . Einnahme
des Jahres 1890

mehr 4 769 132 812 5 652 143 233 181 994
weniger — - - — —

u. geg . d. defini¬
tive Einnahme
des Jahres 1890

mehr 2933 93679 1907 98 519
weniger — — . - — 35 856

X (Der Badische Hauptverein der Deutschen
Luther - Stiftung ) ist auch dieses Jahr wieder in der Lage,
Stipendien und Erziehungsbeiträge füc Söhne und Töchter evan¬
gelischer Pfarrer und Lehrer , namentlich solcher auf dem Lande,
vergebt» zu können . Die betreffenden Gesuche sind nach der Be¬
kanntmachung im „ Kirchlichen Gesetzes« und Verordnungsblatt "-
1888 Nr . XV und im „Verordnungsblatt des Großh . Oderschul c
raths " 1868 Nr . X einzurichten und spätestens bis 14 . Sept embe
d. I . an den „ geschäftssührenden Ausschuß des Badischen Haupt -
Vereins der Deutschen Luther -Stiftung , z . H. Herrn Präla t
l >- Doll in Karlsruhe ", einzusenden .

* (Die Bienenwirthschaftliche Ausstellung ) in
unserer Stadt geht ihrer Vervollständigung entgegen und wird
mit Beginn der nächsten Woche eröffnet werden . Der Eintritts¬
preis (20 Pfg .) ist so niedrig gestellt, daß Jeder die Ausstellung
besuchen kann . Es handelt sich bei dieser Ausstellung überhaupt
nicht um einen pekuniären Gewinn . Der Deutsche Ccntralverein
für Bienenzucht , dem die einzelnen Bienenzuchtvereinein deutschenGauen in ihrer großen Mehrzahl als Glieder angehören , will
durch seine Ausstellungen neue Anregung zur Pflege der Honig¬
biene geben . Es soll gezeigt werden , was die Bienenzucht der
Neuzeit leistet und welche Hilfsmittel ihr zur Verfügung stehen -
Millionen von Mark wandern von Jahr zu Jahr in das Aus¬
land für Honig und Wachs , und doch könnten recht wohl beide
Artikel in ausreichender Menge bei uns gewonnen werden , und
zwar gewonnen , ohne daß irgend ein anderer Erwerbszweig dadurch
zu Schaden käme. Freunde der Natur , Förderer des nationalen
Wohlstandes und deutschen Fleißes , mögen nicht versäumen , die
Ausstellung zu besuchen. Eine bienenwirthschaftlicheAusstellung

in dieser Ausdehnung und Vollständigkeit wird in den nächsten
Jahren im Süden Deutschlands nicht mehr stattstnden .

* (Kunstverein .) Das AusstellnngSlokal des Kunstvereins
bleibt in der nächsten Zeit geschloffen; der Tag der Wiedereröff¬
nung wird s. Zt . bekannt gegeben werden .

88 Mosbach , 24. Aug . (Bienenzucht . ) In Eberbach
bat der Schlußakt des dritten in diesem Jahre abgehaltenen
Unterrichtskurses in der Bienenzucht ftattgefuuden. Demselben
wohnten an : die Herren Oberamtmann Schröder - Eberbach,Oekonomierath Märcklin - Karlsruhe ; als fachmännischer
Prüfungskommiffär Pfarrer K e r n - Eggenstein , Vorstand desBadischen Bienenzuchtvereins, Hauptlehrer Schmolk - Liudach,Bczirksvorsteher für Eberbach , und mehrere auswärtige Gäste.An dem Kurse nahmen 16 Herren, meistentheils dem Lehrerstandeangehörig , und ein Fräulein aus Eberbach Tbeil . Der Leiterder Anstalt , Herr Hauptlchrer Roth - Eberbach , ertheilte denUnterricht und prüfte in überaus anregender Weise in Theorieund Praxis . Sämmtliche Kurstheilnehmer berichteten in kurzenVorträgen über die ihnen gestellten Aufgaben. Herr PfarrerKern brachte am Schluffe der Prüfung Worte der Anerkennungdem Kursleiter , der Großherzoglichen Regierung für ihre that -
kräftige Unterstützung und sprach die Hoffnung aus , daß durch
diese Kurse neues Leben in den Betrieb der badischen Bienen¬
zucht werde gebracht werden . Im Ganzen betheiligten sich anden drei Kursen 46 Bienenzüchter, welchen die Reisekosten uud
täglich 2 M . Vergütung ausbezahlt wurden .

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen . )

Frankfurt , 25. Aug. Die Leitung für die Kraftüber¬
tragung von Lausten nach Frankfurt ist gestern von den
Behörden abgenommen und den Betriebsgesellschaften
übergeben worden . Um 8 Uhr früh wurde zum erstenMale der Strom durch die Leitung gesandt. HeuteMittag wurde sodann auch zum ersten Male die Lampen -
ausstellung durch den elektrischen Strom von Lausten herin Betrieb gesetzt .

London , 25. Aug . Der „ New - York Herald " erhältüber die Kämpfe in Chile neue Nachrichten . Dieselbensind aus Valparaiso vom gestrigen Tage datirt. Nachdenselben wurde das Gefecht bei Vina del Mar amSonntag Abend bei Eintritt der Dunkelheit abgebrochen,ohne daß ein Resultat erreicht worden wäre . Eine Wieder¬
aufnahme des Kampfes am folgenden Morgen unterblieb ,da beide Armeen zu erschöpft waren. Nach einer Mel¬
dung des Reuterschen Bureaus aus Lima vom gestrigenTage wäre ein Angriff der Kongreßtruppen gegen die
Stellung Balmaceda 's zurückgeschlagen worden. Balmacedabeorderte die Truppen aus der Provinz nach Valparaiso.Weitere 4 000 Mann gehen von Coquimbo aus gegenJquique vor .

Familirnnarhriitztrn .
Geburten . 21 . Aug. Marie Luise , V . : Franz Schütt ,Blechnermeister. — 22 Aug . Gustav, B : Friedr . Vechtel , Zim-mermann - Karl Ludwig , B . : Georg Maier . Taglöhner . -Martha Julie . V . : Karl Jllig , Kaufmann . — 23 . Aug . Her¬mann Albert Emeran, V . : Jakob Stiel , Tapezier. — 24 . Ana -Emma Me , V . : Friedr. Roloff. Kaufmann. - Karl Ludwig,V . : Gottlreb Eberschwem , Lteinhauer.T o des f ä l l e . 22. Aug. Auguste Reich, led . . Privatere . 6S I .-

Zug . Luise. 7 M - 1 T . , V - : Kart Scheck, Taglöhner . -Lulfe, Ehefr . v . Lackier Wilh . Bollweber , 46 I . - Friederike,Ehefr . v . Güterbestättcr Jakob Schreiber, 42 I .
"
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Wafserstand des Rheins . Maxau , 25. Aug . , MrgS . , 4 .89 w .gestiegen 4 ew .

Berantwortlicher Redakteur: Wilhelm Harder in Karlsruhe.

Wrürrkarkr vom 25. August, Morgens 8 Uhr . Frankfurter telegraphische
Kursberichte

vom 25. August 1891.
„ Dresdener Bank 131.303°/» D . ReichSanl . 83.80 Länderbauk 168 .—4°/« D . Reichsanl . 105.65 « ahnaktie».4°/° Preuh . Kon) . 105 — Schwz. Nordostb. 124.304"/o Baden m fl. 100.70 Lombarden 86 /̂,4"/» „ mM . 102.30 ,Galizier —

Oesterr. Goldrente 95.30 Elbthal 17g»/,Silberr . 77.60,Hess. LudwigSb. 108.70
88 .90jGotthard 125.80
95.60j Wechsel uud Surre ».

4°/o Ungar. Goldr
1880r Russen
II . Orientanleihe
Italiener campt.
EgYPter
Spanier
Zoll-Türken

! 5"/o Serben
! Banken.
! Kreditaktien _ _l DiSk .-Konimandit16890
BaSler Bankver . 130.70

66 -
80. -
96.60
71 .40
89 .30
86.40

236 '/«

DarmstädterBank131.90iStaatsbahn^ andelsgesellsch. 129.70 Lombarden
Rutsche Bank 141.so ! Tendenz: still .

Wechsel a . « mstd. 168.25
. , London 20.32
. . Paris 80.38
. „ Wien 171 .95

jNapoleonSd 'or 16 .13"
IrivatdiSkonto 3»/,
>ad. Zuckerfabrik 71.—

NachbSrs e.
Kreditaktien 236'/,
Diskouto -Kom. 169. —

238»/,
86' /-

Berlin . j
! Oest . Kreditakt . 147.90
! „ StaatSbahn 119.40
Lombarden 42.30
DiSk .-Kommaud. 168.10
Marienburger 52.60
Dortmunder 65.40
Laurahütte 114.30

Tendenz : — .

Wie».
Kreditaktien
Markuoteu
Ungarn
Staatsbahn

Tendmz : still .
Baris .

3°/, Rente
Spanier
Türken
Ottomane

275 .70
58 .15

103.60
278.40

95.42
71.40
18.60

556 —
Ueberficht der Witterung . Das barometrische Maximum , welches gestern über Südwestenropa lag , ist ostwärts nach derAlpengegend fortgeschritten , während die barometrischeDepression in Nordwesten ihren Wirkungskreis über die britischen Inseln unddas Nordfcegebiet ausgebreitet hat, wo die Winde aufgefrischt sind und fast überall Regenwetter herrscht. Bei wenig veränderten Tem -

peraturvcrhältniffen ist das Wetter, außer im Nordseegebiete, trocken und vielfach heiter , indessen dürste sich die trübe Witterung imNordwester » mit Rrgenfällen demnächst über das nördliche Deutschland auSbreitrn. In den deutschen Stationen liegt die Tem¬peratur 1 bis 4 Grad unter dem Mittelnerthe , nur Memel ist um einige Grad zu warm . (Deutsche Seewarte .)



Realschule Karlsruhe .
1 . Anmeldungen neu eintreteuder Schüler :

Samstag den iS . September, Vormittags von 8—18 Ayr .
2 . Die Aufnahme - und Nachprüfungen finden statt :

Wontag den 14 - September, Morgens 8 Ahr .
3 . Beginn des Unterrichts :

Dienstag den 15 . September, Morgens 8 Mhr.
Grotzh . Direktion . N76i .i .

Thurmuhr .
Eine bereit - ncne Thurmuhr »

bestes Fabrikat » ist um die
Hälfte des Fabrikpreises z«
verkaufen .

Auf Wunsch wird die Auf¬
stellung übernommen . N 889.3

OkvvrUtl 8vln »tziü6r,
Hlhrrnacher in Karlsruhe ,

gegenüber dem Hauptbahnhof.

N 958 .1 . Eine ältere, bestrenommirte

Weinhandlung
sucht tüchtige Vertreter für den Ver¬
kauf ihrer reingehaltenen Weine und
Branntweine gegen hohe Provision .

Offerten zu richten Sreibnrg i B .
postlagernd Chiffre 28. 2 . LÖSS .
-N .907 .4. 3 —4 tüchtige zuverläffige

Schreiner
finden dauernde und gut bezahlte Ar¬
beit bei

Xaver Hiiringer »
Bau - und Möbelschreinereimit Dampf -

« üraerttch - Stechtspfleqe .
Oeffeutliche Zustellung .^

N '911 .2 . Nr . 13478 . Emmendingen .
Friederike Fasset Witwe in Emmen-
dingen, vertreten durch Agent Ziller da¬
selbst» klagt gegen den Kaufmann Paul
Schmidt von Emmendingen, zur Zeit
an unbekannten Orten abwesend , wegen
Zahlung für Miethe und verabreichtes
Frühstück vom Jahre 1891 , mit dem
Anträge auf vorläufig vollstreckbar zu
erklärendes Urtheil gegen den Beklagten
zur Zahlung von 53 Mk . 55 Pf . » und
ladet den Beklagten zur mündlichen
Verhandlung des Rechtsstreits vor Gr .
Amtsgericht Emmendingen auf

Dienstag , 3. November 1891,
Vormittags 9 Uhr .

Zum Zweck der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Emmendingen, 18. August 1891 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Jäger .
Konkursverfahren.

N '951 . Nr . 23,292. Freiburg .
Ueber das Vermögen des Kaufmanns
Ambros Bühler von Freiburg , Klara¬
straße Nr . 1, wurde beute am 24 . Au¬
gust 1891 , Vormittags 11 Uhr , das
Konkursverfahren eröffnet. ^ ^

Der Generalagent Josef Kill da¬
hier wird zum Konkursverwalter er¬
nannt .

Konkursforderungen sind brs zum
20 . September 1891 schriftlich bei
dem Gerichte oder mündlich bei der Ge¬
richtsschreiberei anzumelden.

Es ist zur Beschlußfassung über die
Wahl eines anderen Verwalters , sowie
über die Bestellung eines Gläubigeraus -
schuffes und eintretenden Falls über die
in K 120 der Konkursordnung bezeichne-
ten Gegenstände und zur Prüfung der
angemeldeten Forderungen auf
Montag den 28 . September 1891 ,

Nachmittags 3 Uhr ,
vor dem Unterzeichneten Gerichte —
Zimmer Nr . 81 — Termin anberaumt .

Allen Personen, welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind, wird aufgegeben, nichts an den
Gemeinschuldner zu verabfolgen oder
zu leisten , auch die Verpflichtung auf¬
erlegt , von dem Besitze der Sache und
von den Forderungen , für welche sie
aus der Sache abgesonderte Befriedi¬
gung in Anspruch nehmen , dem Kon¬
kursverwalter bis zum 20. Septem¬
ber 1891 Anzeige zu machen .

Freiburg » den 24 . August 1891.
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts :
Ehrensperger .

N '952 . Nr . 9235 . Kenzingen .
Das Großh . Amtsgericht Kenzingen
hat unterm Heutigen verfügt :

»Das Konkursverfahren über das
Vermögen des Schneiders Robert Held
von hier wird nach Abhaltung des
Schlußtermins hiermit aufgehoben .

"
Kenzingen, den 24 . August 1891.

Der GerichtssckreiberGr .Amtsgcrichts :
Ballmann .

N '963 . Nr . 31,587. Pforzheim .
In dem Konkurse über das Vermögen
des Restaurateurs Hermann Spat¬
scheck in Pforzheim ist nachträglicher
Prüfungstermin bestimmt aus
Freitag den 18 . September 1891,

Vormittags 11 Uhr .
Pforzheim , den 21 . August 1891 .

Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :
Heiß .

Äermögeu -absoaderuug.
N 955 . Nr . 9004 . Karlsruhe . Die

Ehefrau des Heinrich Jähner in
Bruchsal , Elise, geb. Siegele, vertreten
durch Rechtsanwalt vr . Sanders , klagt
gegen ihren genannten Ehemann mit
dem Anträge , sie für berechtigt zu er¬
klären , ihr Vermögen von dem ihres
Ehemannes abzusondern.

Termin zur Verhandlung des Rechts¬

streits vor Großh . Landgericht dahier,
Civilkammer HI , ist bestimmt auf
Donnerstag den 29 . Oktober 1891,

Vormittags 8Vz Uhr .
Dies wird hiermit zur Kenntniß-

nahme der Gläubiger bekannt gemacht .
Karlsruhe , den 22. August 1891 .

Gerichtsschreiberei
des Großh . bad . Landgerichts.

Baader .
Berscholleuheitsversahreu.

N 913 .2 . Nr . 12.277 . Karlsruhe .
Die Verschollenheit des Tag¬

löhners Michael Speck von
Bulach betr .

Vorbescheid .
Der am 25 . Avril 1837 zu Bulach

geborene und zuletzt ebendaselbst wohn¬
haft gewesene Taglöhner Michael
Speck wird seit dem Jahre 1863 ver¬
mißt und ist dessen Verschollenheitser¬
klärung beantragt . Derselbe wird deß-
halb aufgefordert,

binnen Jahresfrist
Nachricht von sich an das diess . Gericht
gelangen zu lasten . Deßgleichen werden
alle Diejenigen , welche Auskunft über
Leben oder Tod des Vermißten zu er-
theilen vermögen, aufgefordert , hievon
binnen Jahresfrist dem diestcit . Gericht
Anzeige zu erstatten.

Dies veröffentlicht :
Karlsruhe , den 18. August 1891 .

Großh . bad . Amtsgericht.
Der Gerichtsschrelbcr:

Hübschmann .
Erbetuweisuag.

N 880 . 3 . Nr . 9790 . Wies loch .
Landwirth Andreas G ö tz m ann III .
Witwe , geb . Bender von St . Leon, hat
um Einweisung in Besitz und Gewähr
des ehemännlichen Nachlasses gebeten .

Diesem Gesuch wird stattgegeben ,
wenn nicht innerhalb eines Monats
begründete Einsprache bei Gr . Amts - t
geeicht hier dagegen erhoben wird . !

Wiesloch, den 14 . August 1891 . !
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts : ^

Kumpf . ,
Erbvorlaüungen . !

N 931 . Graben . Die vermißte !
Anna Karolina , geb. Meinzer , Ehe¬
frau des Johannes Rückeshäußer von
Hochstetten, erbbetheiligt an dem Vcr-
mögensnachlaffe ihres Vaters , Georg
Adam Meinzer Witwer , Ziegler und
Larkdwirth von Hochstetten , wird an-
durch aufgefordert, in Frist von

4 Wochen a «lato
zum Zwecke des Äeizugs zu der Ver-
laffenschaftsverhandlung Nachricht von
sich anher gelangen zu lassen .

Graben , den M August 1891 .
Großherzogl. Notar

Eiermann .
N'933 . Wiesloch . Barbara Has¬

sel von Wiesloch, vor vielen Jahren
nach Amerika ausgewandert und längst
vermißt, wird hicmit aufgefordert, zum
Zwecke ihres Beizugs zu den Verlafsen-
schaftsverhandlungen auf Ableben ihrer
ledigen Schwester, Theresia Hassel von
Wiesloch,

innerhalb zwei Monaten
an den Unterzeichneten Notar Nachricht
von sich gelangen zu lasten.

Wiesloch , den 20 . August 1891 .
Großh . Gerichtsnotar

Köllenberger .
N930 . Oberkirch . Am Nachlasse

des am 9. November1861 in Stockholm
verstorbenen ledigen Schlossers Ludwig
Wörter von Oberkirch ist besten nach
Afrika ausgewanderte, zur Zeit an un¬
bekannten Orten abwesende Schwester,
Barbara , geb . Wörter , Ehefrau des
Moritz Meier von Stadelhofen , mit¬
erbberechtigt .

Genannte Barbara , geborne Wörter ,
oder im Falle deren Ablebens deren Nach¬
kommen werden hiermit aufgefordert,

binnen drei Monaten
von beute zum Zwecke des Beizuges zu
den Inventur - und Erbverhandlungen
Nachricht von sich anher zu geben .

Oberkirch , den 22 . August 1891 .
Großh . Gerichtsnotar

Kühndcutsch .
N '947 . Oberkirch . Am Nachlasse

der am 15. August 1891 verstorbenen
Landwirth Konstantin Hund Ehefrau ,
Maria Anna , geborne Armbruster von
Ulm» ist deren zur Zeit an unbekannten
Orten abwesende Tochter, Euphrosina ,
geb. Hund , Ehefrau des Anton Stoll
von Zusenhofen , miterbberechtigt .

Genannte Euphrosina , geb. Hund,
oder imFalle deren Ablebensderen Nach¬
kommen werden hiermit aufgefordert,

binnen drei Monaten
von beute zum Zwecke des Beizugs zu
den Inventur - und Erbverhandlungen
Nachricht von sich anher zu geben .

Oberkirch , den 22 . August 1891.
Großh . Gerichtsnotar

Kühndeutsch .
Handelsregisttreiuträge.

N .919 . Nr . 41,734. Heidelberg .
Zum dieff. Firmenregister — Band II
— wurde eingetragen:

1 . Zu OZ . 334 : Die Firma »Frie¬
drich Dröll " mit Hauptniederlassung
in Mannheim , Zwelgniederlaffunc, in
Heidelberg . Inhaber derselben ist Carl
Friedrich Dröll , chirurgischer Instru¬
mentenmacher in Mannheim . Verehe¬

licht ist derselbe mit Josephine Genton ^
von da. Nach dem Ehevcrlrag 0 . >1. j
Mannheim , den 15 . Oktober 1885, !
schließen die Verlobten ihr gefammtcs ^
gegenwärtiges wie künftiges fahrendes ^
Ehecinbringen sammt allen etwa darauf
haftenden Schulden gleich ihrem liegen- !
schaftlichen Einbringen in Anwendung >
der L .R -S . 1500ff . von der Güterge - !
meinschaft aus bis auf den Betrag von j
200 M . , welche Summe ein jeder der -
künftigen Ehegatten zur Gemeinschaft!
cinbringt . !

Kaufmann Georg Chemnitz dahier
wurde zum Prokuristen der Zweignieder¬
lassung bestellt.

2. Zu O .Z . 159 : Die Firma » Georg
Eisele " in Heidelberg ist erloschen .

Heidelberg , den 21 . August >891 .
Großh . bad . Amtsgericht,

vr . Kah .
N 953 . Nr . 5388 . Ettlingen .

Zu O .Z . 44 des Gesellschaftsregisters
(Vereinigte Papier - und Pergament -
Papier Fabriken mit Öauptsitz in Düs¬
seldorf und Zweigniederlassungen zu
Coslar bei Jülich , Ettlingen in Baden
und Schwarzbach bei Ratingen ) wurde
heute eingetragen : Durch Beschluß der
Generalversammlung vom 26 . Januar
1891 wurde die Auslösung der Gesell¬
schaft verfügt. Als Liquidatoren wur¬
den die bisherigen Vorstandsmitglieder
Eugen Möller und Wilhelm Offenbühl,
Beide Kaufleule in Düsseldorf, ernannt .

Ettlingen , den 17. August 1891.
Großh . bad . Amtsgericht.

R i b st e i n .
N '954 . Nr . 5488 . Ettlingen .

Zu Ordn . Z . 169 des Firmenregisters
(Firma „Otto Jäger " in Malsch)
wurde heute eingetragen : Ebevertrag
ä . ä . Malsch, den 20 . August 1891, mit
Eleonore Reich von Würzburg , laut
welchem jeder Theil 100 Mark in die
Gütergemeinschaft einbringt und alle
übrige, gegenwärtige und künftigeFahr¬
niß davon ausschließt.

Ettlingen , den 21 . August 1891 .
Großh . bad . Amtsgericht.

R i b st e i n.
N '948 . Nr . 10 .082 . Wiesloch . Zu

O .Z . 234 des Firmenregisters — Firma
„H . Burckhardt " in Wiesloch —
wurde eingetragen:

„Die Söhne des Firmeninhabers ,
Karl und Emil Burckhardt in Wics -
loch, wurden als Prokuristen bestellt .

"
Wiesloch, den 22 . August 1891 .

Großh . bad . Amtsgericht,
vr . Bische r.

N '917 . Nr . 8847 . Achern . In
das diesseitige Handelsregister wurde
eingetragen, und zwar :

I . Jn 's Firmenregister :
1. Zu O .Z . 35 , Firma „H . Buhl

in Renchcn" , unter '« 23 . Juni
1891 , Nr . 6891 :

Nunmehriger Inhaber der Fir¬
ma ist der Schwiegersohn der bis¬
herigen Inhaberin , Kaufmann
Christian Bleichroth in Renchen .
Derselbe ist verehelicht mit Sofie ,
geb. Buhl von Renchen. Nach 81
des Ehevertrags ä . ä . Renchen ,
den 7. Juni 1886, wirft jedes der
Brautleute den Betrag von 20 M .
— zwanzig Mark — in die Ge¬
meinschaft und wird alles weitere ,
gegenwärtige wie künftigefahrende
Vermögen beider Theile mit den
etwa darauf haftenden Schulden
von der Gemeinschaft ausgeschlos¬
sen und für Liegenschaft erklärt —
nach 8 .R .S . 1500 —.

2 . Zu O .Z . 163 , Firma „C . Breig
in Achern " , unterm 30 . Juni 1891,
Nr . 7002 :

„Die Firma ist erloschen .
"

3 . Lad O .Z . 202 unterm 3 . Juli 1891,
Nr . 7237 :

Die Firma „Adolf Prei -
sing er in Obersasbach" . In¬
haber derselben ist Adolf Prei -
singer, lediger Kaufmann in Ober¬
sasbach.

4. Zu Ordn .Z . 182 , Firma „ A . F .
Lang in Renchen"

, unterm 7 .
Juli 1891 , Nr . 7400 :

„Die Firma ist erloschen ."
5 . Zu O .Z . 129 , Firma „C . Stutz

in Achern "
, unterm 8. Juli 1891,

Nr . 7426 :
„ Die Firma ist erloschen .

"
6 . Lab O .Z . 203 unterm 10 . Juli 1891,

Nr . 7538:
Die Firma „ Rud . Bott in

Achern "
. Inhaber derselben ist

Rudolf Bott in Achern , verheb
rathet mit Eleonora , geb . Dons -
perger von Sasbach , ohne Errich¬
tung eines Ehevertrags .

7 . Lad O .Z . 204 unterm 17 . Juli
1891 , Nr 7797 :

Die Firma „ Eduard Wölfle
in Sasbach "

. Inhaber derselben
ist Eduard Wölfle , Kaufmann in
Sasbach , verheirathet mit Fran¬
ziska, geb . Zerr , ohne Errichtung
eines Ehevertrags .

8 . Lad O .Z . 205 unterm 21 . Juli
1891 , Nr . 7925 :

Die Firma „ Karl Eitler
in Achern "

. Inhaber derselben ist
Karl Eitler in Achern , verehelicht
mit Pauline , geb . Schwalb , ohne
Errichtung eines Ehevertrags .

9. Lad O .Z . 206 unterm 21 . Juli
1891 , Nr . 7926 :

Die Firma „ Wilhelm Nuß
in Achern " . Inhaber derselben ist
Wilhelm Nuß in Achern , verhei¬
rathet mit Susanna , geb . Schäfer ,
ohne Errichtung einesEhevertrags .

10 . Lad Ord .Z . 207 unterm 27. Juli
1891 , Nr . 8094 :

Die Firma » Georg Bruder

L Söhne in Achern "
. Inhaber

derselben ist Leopold Bruder in
Achern , verheirathet mit Marga¬
retha, geb. Lösch , ohne Errichtung
eines Ehevertrags .

11 . ZuO . Z . 148, Firma „E . Stöckle
in Achern " , unterm 4 . August
1891 , Nr . 8378 :

„ Die Firma ist erloschen.
"

12 . Zu O . Z . 166 , Firma » Georg
Riedel in Renchcn "

, unterm 5 .
August 1891 , Nr . 8466 :

»Die Firma ist erloschen .
"

II - Jn 's Gefellschaftsregistcr :
1 . Zu Ord .Z . 33 , „Bad - Gesell¬

schaft Achern in Achern " , un¬
term 2. Juli 1891, Nr . 7185 :

„Der Eintrag wird gestrichen .
"

2 . Zu Ord .Z 9 , Firma „ Georg
Bruder Söhne in Achern " ,
unterm 27 . Juli 1891 , Nr . 8094 :

Die Firma „ Georg Bruder öb
Söhne in Achern " ist durch den
Tod des Gesellschafters Adam
Bruder als Geseüschafisfirma er¬
loschen und ist das Geschäft auf
Leopold Bruder allein übergcgan-
gen , welcher (im Emvcrständniß
der Adam Bruder Witwe) die
frühere Bezeichnung der Firma
»Georg Bruder L Söhne " bei¬
behält.

III . Folgende, im diesseitigen Han¬
delsregister eingetragene, aber nicht mehr
bestehende Firmen werden gelöscht wer¬
den, wenn nicht

innerhalb drei Monaten
seitens der Inhaber oder deren Rechts¬
nachfolger schriftlich oder zu Pro¬
tokoll des Gerichtsschreibers
Widerspruch erhoben wird :

a- Firm .Reg . O .Z . 135, Firma :
„Josef Mutter in Achern " ,

b . Firm .Reg . O .Z . 171 , Firma :
„ Joh . Schiviorowski in Renchen " ,

e- Firm .Reg . O Z . 70 , Firma :
„Heinrich Mayer in Renchen."

Achern , den 17. August 1891 .
Großh . bad Amtsgericht.

Burger .
Zwangsversteigerung.

N '956 . Karlsruhe .

Steigerungs -
Ankündigung.

In Folge richterlicher Verfügung
wird das dem Taglöhner Josef GallnS
Späth dahier eigenthümlich zugehörige,
in der Schützenstratze dahier unter Nr .
83 » einerseits neben Bahnwächter Karl
Schettler , anderseits neben Fuhrmann
Friedrich Lubberger Witwe gelegene
dreistöckige Wohnhaus sammt aller
liegenschaftlichen Zugehör, einschließlich
des Grund und Bodens ,

tax. zu . . . 26,000 M ,
am :
Freitag dem 11 September 18S1 ,

Nachmittags 3 Uhr ,
im Hause Hebelstratze Nr . V , ebener
Erde , erste Thüre rechts , dahier einer
öffentlichen Versteigerung ausgesetzt ,
wobei der endgiltige Zuschlag erfolgt,
wenn der Schätzungspreis oder mehr
geboten wird.

Die näheren Versteigerungsbeding¬
ungen können in meinem Amtszimmer.
FriedrichsplatzNr . 8, eingesehen werden .

Karlsruhe , den 18. Juli 1891 .
Großh . Notar

Ott .
Strafrechtspflege.

Ladungen .
N 923 .2 . Nr . 22,443. Fr ei bürg .

Johann Philipp Bräuninger , Flasch¬
ner von Bartenstein , z . Zt . unbekannt
wo, zuletzt hier wohnhaft, wird beschul¬
digt , als Wehrmann der Landwehr I .
Aufgebots ausgewandert zu sein , ohne
von ber bevorstehenden Auswanderung
ber Militärbehörde Anzeige erstattet zu
haben ,

Uebertretung gegen 8 360 Nr . 3 des
Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf

Dienstag den 6 . Oktober 1891,
Vormittags 8 Uhr ,

vor das Großh . Schöffengericht Frei¬
burg zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtem Ausbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472 der
Strafprozeßordnung von dem König¬
lichen Vezirks - Kommando zu Donau -
eschingen ausgestellten Erklärung ver-
urtheilt werden .

Freiburg , den 4 . August 1891 .
Wagner ,

Gerichtsschrcibcrdes Gr . Amtsgerichts.
N 949 .2 . Nr . 10,144 . Müllheim .

Der am 20 . April 1851 zu Stritlmatt
geborene , zuletzt in Niederweiler wohn¬
hafte Vicefeldwebel der Landwehr Gu¬
stav Laile wird beschuldigt , als Wehr¬
mann der Landwehr ausgewandert zu
sein , ohne von der bevorstehenden Aus¬
wanderung der Militärbehörde Anzeige
erstattet zu haben ,

Uebertretung gegen 8 360 Nr . 3
des Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts hierselbft auf
Montag den 12 . Oktober 1891 ,

Vormittags 9 Uhr »
vor das Gr . Schöffengericht zu Müll¬
heim zur Hauptverhaudlung geladen.

Bei unentschuldigtemAusbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472 der
Strafprozeßordnung von dem König!.
Bezirkskommando zu Metz ausgestell¬
ten Erklärung verurtheilt werden .

Müllheim, den 22 . August 1691.
Doll , .

Gerichlsschreiberdes Gr . Amtsgerichts .

m .vus .a . ocarrsruye .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Am Donnerstag den 27 . L . Mts .»
Bormittags S Uhr

beginnend, versteigern wir alte , theils
entbehrliche , theils unbrauchbar gewor¬
dene Geräthe verschiedener Art gegen
Baarzahlung in dem Hof bei dem Ge-
rätbschaftsmagazin an der Rüppurrer -
landstraße.

Karlsruhe , den 20. August 1891 .
Großh . Hauptverwaltung der Eisen -

_
N '962 . Nr . 10,113. Eberb ach.

Bekanntmachung.
Zum Zweck des Ausbaues der Straße

in der Nägelsee ist die Stadtgemeinde
Eberbach genöthigt . von dem ihr zu-
ftehenden Expropriationsrecht in einigen
Fällen Gebrauch zu machen .

Dies bringen wir mit dem Ansagen
zur öffentlichen Kenntniß , daß Tag¬
fahrt zum Zusammentritt der Expro -
priationskommission an Ort und Stelle
bestimmt ist auf
Freitag den 4 . September d . I »

Nachmittags 3 Uhr
Der Plan liegt auf dem Rachbause

Eberbach während 8 Tagen zur Ein¬
sicht auf.

Eberbach, den 24 . August 1891 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Schröder .
N 960. Nr . 336 . Achern .

Bekanntmachung.
Zur Fortführung der Vermessungs-

Werke und Lagerbücher nachmrzeichne -
ter Gemarkungen ist im Einverständnist
mit den Gemeinderäthen der betheiligten
Gemeinden Tagfahrt jeweils auf dem
Rathhause der betreff . Gemeinde an .-,
beraumt , für die Gemarkung :

1 . Moos , Mittwoch den 2 . Sep¬
tember , Vormittags 9 Uhr ;

2 . Ulm , Donnerstag den 3 . Sep¬
tember , Vormittags 9 Uhr :

3. Bimbnch , Montag den 7.
September , Vormittags9Uhr ;

4 . Weitenung , Donnerstag den
10 . September , Vorm . 9 Uhr;

5 . Neuweier , Freitag den 11.
September , Vormitt . 9 Uhr;

6 . Eisenthal .. Dienstag den 15.
September , Vormittags 9 Uhr ;

7 . Watdmatt , Mittwoch den 16.
September , Vormitt . 9 Uhr;

8 . Neusatz» Donnerstag den 17.
September » Vormitt . 9 Uhr.

Die Grund eigenthümer werden hier¬
von mit dem Anfügen in Kenntniß ge¬
setzt , daß das Verzeichniß der seit der
letzten Fortführung eingetretenen, dem
Gemeinderath bekannt gewordenen Ver¬
änderungen im Grundeigenthum wäh¬
rend acht Tagen von heute ab zur
Einsicht der Betheiligten aus dem Rath¬
hause aufliegt ; etwaige Einwendungen
gegen die in dem Verzcichniß vorge¬
merkten Veränderungen in dem Grund¬
eigenthum und deren Beurkundung im
Lagerbuch sind dem Fortführungsbe¬
amten in der Tagfabrt vorzutragen .

Die Grundeigenlhümer werden gleich¬
zeitig ausgefordert » die seit der letzten
Fortführung in ihrem Grundeigenthum
eingetretenen, aus dem Grundbuche
nicht ersichtlichen Veränderungen dem
Fortführungsbeamten in der bczeichnetcn
Tagfahrt anzumelden. Ueber die in der
Form der Grundstücke eingetretenenVer¬
änderungen sind die vorgeschriebenen
Handriffe und Meßurkunden vor der
Tagfahrt bei dem Gemeinderath oder
in der Tagfahrt bei dem Fortführungs¬
beamten abzugeben , widrigenfalls die¬
selben auf Kosten der Betheiligten von
Amtswegen beschafft werden müßten.

Achern , den 23 . August 1891.
Der Bezirksgeometer:

_ Schlick .

Verdingung .
N '961 . 1 . Zum Neubau von 4 Of¬

fizier -Wohngebäuden in Saarburg i/L.
soll die Anlieferung und Anbringung
der Fenster nebst Beschlag, Verglasung
und Anstrich in 4 Loosen , und zwar :

Loos 1 : die Herstellung der Tischler¬
arbeiten für rd . 160 Stück
Doppelfenster und 2jOO Ltück
einfache Fenster,

„ 2 : Beschlag dieser Fenster,
„ 3 : Verglasung dieser Fenster,
„ 4 : Anstrich dieser Fenster,

am Donnerstag dem 3 . September
d. I .» Bormittags 11 Uhr . in öffent¬
lichem, unbeschränktem Verfahren im
Amtszimmer des mitunterzeichnetenRe¬
gierungs -Baumeisters , Baubureau auf
dem Marxberge bei Saarburg i L -, ver¬
geben werden .

Die Verdingungsunterlagen liegen bis
zur Terminstunde im vorbezeichneten
Baubureau zur Einsicht aus .

Postfreie, versiegelte , den Bedingun¬
gen entsprechende Angebote sind bis zum
Termin an den mitunterzeichneten Re¬
gierungs -Baumeister einzureichen .

Der Garnison -Bauinspektor :
von Fisenue .

Der Regierungs -Baumeister :
Sibura .

J .209 .69. Karlsruhe .
Feuer-, full- u. eiubnutp
fichereSett -,Kocher-ood
Kskomevteo-SchrSoke

empfiehlt Mlk . wsiss ,
Karlsruhe Erbvrinzenstr .24

Druck und Verlag der G . Brauu ' schev HsfbuLdruckcrei . (Mit einer Beilaoe .)
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